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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonmag und Montag 
i 0 weint 


einmal. an den ürhrisen Tagen weimg! ih 


Donnerstag, den 6. Auguſt 1863. 


Nr. 362. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 5. Auguſt. Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt: Die 

Abſendung einer geſonderten Note führe zu keiner Störung der Einig⸗ 

keit in den Gedanken, im Zwecke und in der Aktion der drei Mächte; 

die Einigkeit ſei vielmehr vollkommener als jemals. — Die „France“ 

dementirt die über eine Modifikation des franzoöſiſchen Miniſteriums cir- 
culirenden Gerüchte. 


Preußen. 

Berlin, 5. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Major a. D. Clauſius zu Sellin, 
im Kreiſe Greiffenberg, bisherigen Führer des 2. Aufgebots 3. Batal⸗ 
lons (Schivelbein) 2. pomm. Landwehr⸗Regiments Nr. 9, den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe; ſo wie dem chirurgiſchen Inſtrumentenmacher 
Guſtav Eduard Herrmann Windler zu Berlin das Prädikat eines 
königlichen Hoflieferanten zu verleihen. 

Berlin, 5. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ge⸗ 
ruht, dem Ober⸗ und Geheimen Regierungsrath Olberg zu Magdeburg die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät ihm 
verliehenen Comthurkreuzes des ae Den zu ertheilen. 

Der Oberlehrer Schaub, bisher am Gymnaſium zu Inowraclaw, iſt als 
Oberlehrer am Gymnaſium zu Spandau angeſtellt worden, 

Dem Fabrikbeſitzer Joh. Ramerm ann in Chemnitz ht unter dem Iſten 
Auguſt 1863 ein Patent 1 eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachge⸗ 
. — für neu und eigenthümlich erachtete Rad⸗Theil⸗ und Hobelmaſchine, 
ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, a fünf 
8 von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. a St.⸗Anz.) 

[Der Kronprinz und die Frau Kronprinzefjin] haben 
heute Vormittag Putbus verlaſſen, treffen Abends hier ein, fahren aber 
ſofort nach Potsdam und werden etwa 6 Tage, bis zur Abreiſe nach 
Schloß Roſenau, im Neuen Palais Wohnung nehmen. 

[Se. k. H. der Prinz Georg] wird ſich heute Abend zum Be: 
ſuch Höchſtſeiner Mutter nach Schloß Eller begeben und ſpäter nach 
Ems reiſen. s 1 

[Perſonalien.] Der Unterſt aatsfecretär im Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten Wirkl. Geh. Legationsrath Hr. v. Thile begiebt ſich in 
dieſen Tagen auf einen mehrwöchentlichen Urlaub. Während ſeiner Abwe⸗ 
ſenheit wird derſelbe durch den Dirigenten der zweiten Abtheilung des Mini⸗ 
ſteriums Wirkl. Geh. Legationsrath Hrn. Philippsborn vertreten werden. — 
Der großherzogl. mecklenburg⸗ſtrelitzſche Oberſtallmeiſter von Bernſtorff, welcher 
in Vertretung Sr. k. H. des Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz bei der 
Beiſetzung des Prinzen Friedrich von Preußen hier anweſend war, iſt nach 
Neu⸗Strelitz abgereiſt. Der k. ruſſ. Generallieutenant der Artillerie 
v. Hägemann iſt von Warſchau und der Regierungs⸗Präſident 1 
v. Münchhauſen von Frankfurt a. O. hier angekommen. — Der k. ſächſ. 
General der Cavallerie Freih. v. Lützerode iſt nach Dresden und der k. ruſſ. 
Generalgouverneur v. Micha iloff nach Petersburg abgereiſt. Fe 

[Die Verhandlungen mit dem ruſſiſchen Staatsrath 
Herrn v. Thörner] bezwecken, wie jetzt wohl allſeitig zugeſtanden 
wird, keinen eigentlichen Zoll⸗ und Handelsvertrag. Daß in dieſer 
Hinſicht der Sendung des genannten ruſſiſchen Beamten eine zu große 
Bedeutung beigelegt wurde, iſt von uns ſofort, als ſich von den Zwecken 
ſeiner Anweſenheit in Berlin übertriebene Vorſtellungen im Publikum 
verbreiteten, geltend gemacht worden. Jetzt hören wir aber, daß Aus⸗ 
ſicht iſt, im Laufe des Winters in handelspolitiſche Verhandlungen mit 
Rußland einzutreten, die nicht, wie die jetzt ſchwebenden, blos temporäre 
Feſtſtellungen bezwecken dürften. G. u. 93). 

Poſen, 5. Auguſt. [Maurer ⸗Strike.] Die in England fo häufig in 
bedeutendem Umfange ftattfindende Verſagung der Arbeit behufs Erlangung 
eines höheren Tagelohns hat jetzt auch bei uns ihre Nachahmung, wenn. auch 
in kleineren Dimenſionen, gefunden. Am Sonntag war. nämlich 9 
einer großen Anzahl hieſiger Maurergeſellen eine übereinſtimmende erabre⸗ 
dung dahin erfolgt, daß dieſelben ihre Arbeit nicht eher wieder ſortſetzen wol⸗ 

len, bevor nicht ihr Tagelohn von 20 auf 25 Sgr. pro Tag erhöht würde. 
Dieſe Bedingung Fi nun zwar bon den Meiſtern nicht erfüllt worden, jedoch 
haben dieſelben ſich mit den Geſellen dahin geeinigt, daß, während bisher 
das Tagelohn für jeden Geſellen ohne Ausnahme gleich war, von nun ab 
die tüchtigen Geſellen für den Arbeitstag 25 Sgr. die weniger tucht igen 
20 Sgr. und die am wenigſten brauchbaren nur 15 Sgr. erhalten, jo daß 
für die Letzteren durch das Arrangement ſogar eine Verſchlechterung des Loh⸗ 
nes bewirkt worden iſt. Dem — — 2 7 7.5 das n . 
N - 2 ‘ “ » * 8 a * 
ſellen ſchon bisher immer mit gr. pro Tag in An (Oſtdeutſche 319) 

Bonn, 3. Aug. [Feier.] Am heutigen Tage, dem Geburts: 
feſte Sr. Maj. König Friedrich Wilhelm III., beging die hieſige Uni⸗ 
verſität, wie alljaͤhrlich, die Feier ihrer Gründung. Herr Profeſſor 
v. Sybel hielt die Feſtrede, in welcher er die Regierungsſoſteme der 
einzelnen hervorragendſten Fürſten unſeres Herrſcherhauſes, fo wie die 
Anwendungen und Conſequenzen dieſer Syſteme beſprach und nachwies, 
daß Preußens Verfaſſungsleben nicht etwa ein improviſirtes Werk ſei, 
ſondern mit Naturnothwendigkeit aus deſſen Vergangenheit erwachſe, und 
daher den Staat einer glücklichen Zukunft entgegenführe. In dem 
für's Auditorium beſtimmten, allerdings etwas beſchränkten Raume, 
befand ſich eine dicht gedrängte Zuhörerſchaft, und in der Vorhalle 
lauſchte eine nicht unbeträchtliche Menge den etwa draußen noch ver⸗ 
nehmlichen Worten des verehrten Redners. Die heutige Feſtrede ſoll, 
wie wir vernehmen, demnächſt in Druck erſcheinen, und dadurch auch 
dem größeren Publikum zugänglich werden. Elbf. 3.) 
Eſſen, 3. Aug. [Beſcheid.] Auf die am 13. Juni d. J. an 
Se. Maj. den König gerichtete Adreſſe der meiſten Vertreter unſerer 
Stadt, ſowie mehrerer Mitglieder der hieſigen Handelskammer, betref⸗ 
fend die Verordnung vom 1. Juni d. J. und andere allgemeine Lan⸗ 
desangelegenheiten, iſt an Herrn Bürgermeiſter Lindemann von der kgl. 
Regierung zu Düſſeldorf der Beſcheid ergangen, daß dieſelbe aus dem 
königl. Kabinet ohne berückſichtigende allerhöchſte Beſtimmung an des 
Herrn Minifter des Innern Exc. abgegeben worden ſei. (Sf. Z.) 

„ SE 
aukfurt a. M., 4. Aug. [Johannes Rongel veröffentlicht einen 
Prob. 2 — ſeine Verurtheilung in Mainz wegen angeblicher Beleidigung 
des ichofs v. Ketteler. Ronge, der die weitere Ausführung einer Flug⸗ 
lahr vorbehält, jagt u. A. am Schluſſe: „Noch bin ich engliſcher Staats: 
ürger, und wenn mich Deutſchland nicht ſchützen kann gegen willtührliches 
und rechtloſes Verfahren, ſo werde ich engliſchen Schutz in Anſpruch nehmen. 
München, 1. Aug. [Die Parteibildung in der Kammer der 

Ab . einen weſentlichen Schritt vorwärts gethan. Von 19 

Abgeordneten iſt heute die Aufforderung ausgegangen, regelmäßige Vorbe⸗ 

prechungen abzuhalten, und es ſteht in Ausſicht, daß fi denſelben eine große 

nzahl don Kammermitgliedern anſchließen werde. Will man die Schal lone 
er gewöhnlichen parlamentariſchen b anwenden, ſo wird man 

dieſe Fraction als Centrum ohne weiteren Beiſatz benennen müſſen. (N. C. 

Kurheſſen, 2. Aug. [Neuwahlen.] Der Zeitpunkt, in wel⸗ 
chem für den nächſten Landtag auf die Budgetperiode 1864, 65 und 66 
gewählt werden muß, tritt immer näher. Sind wir recht unterrichtet, 

o iſt neuerdings von competenter Seite die Aufforderung ergangen, die 


„ 


Fahne verſammelt. 


| Vornahme der Wahlen zu beſchleunigen, denn je ſchneller die neuen 


Wahlen vor ſich gehen, deſto weniger vorhergehende Agitation würde 
zu beſorgen ſein. — Der Umſtand übrigens, daß der Vice⸗Marſchall 
der altheſſiſchen Ritterſchaft, Kammerherr v. d. Malsburg, das Ver⸗ 
zeichniß der nach der neuen Wahlgeſetznovelle feſtgeſtellten ritterſchaft⸗ 
lichen Wählerſchaft veröffentlicht, beweiſt, daß in Kurheſſen ein Theil 
des niederen Adels, den Marſchall v. Riedeſel an der Spitze, in dem 
Proteſt gegen die Wahlgeſetzerledigung verharrt. 
e ſt erreich. 

Wien, 4. Auguſt. [Große Entſchlüſſe in wichtigen 
Fragen] — ſchreibt die „Pr.“ — ſcheinen in den letzten Tagen von 
der kaiſerlichen Regierung gefaßt worden zu ſein, und es wird, wie wir 
hören, nur die heute Abends erfolgende Rückkehr des Kaiſers abge: 
wartet, um ſodann zur Publication einiger bedeutungsvoller Acte ſchreiten 
zu können. Man bezeichnet uns die deutſche Frage als den Gegen⸗ 
ſtand, welchem das Miniſterium jetzt ſeine Aufmerkſamkeit trotz und 
neben den diplomatiſchen Verhandlungen mit den Weſtmächten über die 
polniſche Angelegenheit gewidmet hat. Oeſterreich wird, ſo verſichert 
man, eine die kühnſten Erwartungen übertreffende Bundesreform vor⸗ 
ſchlagen. National⸗Vertretung am Bunde mit vollem Inhalt — das 
wäre das Schlagwort des Grafen Rechberg geworden. (22) Zugleich 
wird die Regierung, wie wir hören, auch in der Zollfrage einen ent⸗ 
ſcheidenden Schritt vorwärts thun und mit den freihändleriſchen Tarifs⸗ 
Propoſitionen zur Zolleinigung mit dem Zollverein hervortreten. In 
diplomatiſchen Kreiſen will man bereits wiſſen, daß dieſe beiden Ange⸗ 
legenheiten, Bundesreform und Zolleinigung, ein Hauptthema in dem 
Geſpräch der beiden Monarchen in Gaſtein geweſen, und ſchon fagen 
auch die Diplomaten, daß dieſes Geſpräch nichts an den vorher in 
beiden Fragen in Wien gefaßten Entſchlüſſen geändert hat. a 

Rn. Gaſtein, 3. Auguſt. [Se. Mafeſtät der König von 
Preußen] haben, ſeitdem Sie hier find, fleißig gebadet und die Bäder 
ſehr angenehm gefunden, ſo daß die Aerzte gewöhnlich an das Ver⸗ 
laſſen des Bades erſt erinnern müſſen. Die Geſchafte gehen übrigens 
nebenbei ihren regelmäßigen Gang; ein Courier bringt täglich eine 
Unmaſſe von Correſpondenzen, über welchen dann die Privat⸗ und 
Militärcabinets fortwährend zu arbeiten haben. Der Aufenthalt des 
Königs hier iſt vorläufig bis zum 14. Auguſt beſtimmt, doch ſollen 
die Aerzte noch eine Verlängerung bis zum 24. dringend wünſchen, 
weil zwiſchen den täglichen Bädern immer einmal wieder ausgeſetzt 
werden ſoll. 

Italien. 

Turin, 1. Auguſt. [Deportation.] Die Italiener, welche 
in dem Gefechte, in welchem Oberſt Nullo fiel, zu Gefangenen ge: 
macht wurden, ſind eben in Tobolsk angekommen, wohin ſie deportirt 
wurden. a 

Frankreich. 

Paris, 3. Auguſt. 
„La France“ ſagt: 

„Unſer londoner Correſpondent meldet uns, daß das engliſche Cabinet, 
welches anfangs den Plan einer identiſchen Note als Antwort na Rußland 
beizuſtimmen geſchienen hatte, jetzt Bedenken trage, ſich dazu zu. verſtehen. 
Die N der Königin ſoll glauben, bei der jetzigen Sachlage dei es 
paſſend, Rußland Zeit zu geben, um nachzudenken, ohne ſofort von ſeiner 
Seite eine neue Antwort herporzurufen. Wenn dieſe Shatfade ſich beſtätigt, 
ſo würde das der polniſchen Frage einen ganz neuen Anblick geben, und es 
könnte wohl die Folge haben, den diplomatiſchen Verhandlungen, welche zwi⸗ 
ſchen den drei Mächten und Rußland angeknüpft find, ein Ende zu machen.“ 

[Bündniß der Union mit Rußland.] „La France“ enthält 
heute einen beachtenswerthen Artikel unter der Ueberſchrift: „Die Ver⸗ 
einigten Staaten und Rußland.“ Es wird darin darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Idee eines Bündniſſes zwiſchen Nordamerika und 
Rußland für den Fall eines Krieges zwiſchen Rußland und den Weſt⸗ 
mächten in den Reihen der vorgeſchrittenen Partei bedenkliche Fort⸗ 
ſchritte mache. Lincoln's Regierung werde dieſe Pläne ſicher mißbilligen, 
aber die Thatſache, daß die Feindſchaft der Nordamerikaner gegen 
Frankreich und England zunehme, liege klar vor, und es ſtelle ſich da⸗ 
durch von neuem heraus, wie weiſe die Politik des Kaiſers geweſen 
ſei, die Anerkennung des Südens vorzuſchlagen. 

Paris, 3. Aug. [Zur diplomatiſchen Action.] Die Frage, 
was im Falle einer abermaligen Weigerung Rußlands zu thun ſei, 
bildet augenblicklich das wichtigſte Thema der Unterhandlungen der inter⸗ 
venirenden Mächte. Wenn ich einem meiſt wohlunterrichteten, aber in 
ſeinen Friedenshoffnungen ſehr ſanguiniſchen Gewährsmanne glauben 
darf, ſo hat England ſich geweigert, in den Unterhandlungen weiter zu 
gehen, weil es eine abſchlägige Antwort von Seiten Rußlands mit Be⸗ 
ſtimmtheit vorausſehe, aber zu keinem Entſchluſſe darüber kommen könne, 
was alsdann zu thun ſei. Dies iſt nun jedenfalls zu viel gejagt, 
aber daß England ſich über Frankreichs Abſichten nicht genügend auf⸗ 
geklärt erachtet und daher ſehr vorſichtig zu Werke geht, iſt Fa 

(8. 3.) 


Belgien. 


Antwerpen, 1. Aug. [Feſte.] Heute haben die Feſte ihren 


Anfang genommen, die zu Ehren der Befreiuung der Schelde hier ver⸗ 
anſtaltet worden ſind. Der Tag war glänzend, nicht blos an Son⸗ 
nenſchein, Fahnen und Artilleriefalven, ſondern weil die ganze Beobl⸗ 
kerung voller Freude und Enthuſtasmus war. 


ausgezeichnete Illumination. 
ani en. . 


Madrid, 1. August. Man verſichert, die ſpaniſche Ueberſetzung 
des Vie de Jeſus von Renan ſei verboten worden. Nach einem Briefe 


aus Granja iſt die Königin im vierten Monat ihrer Schwangerſchaft. 
Grof brit an nien. 


London, 3. Aug. [Polen meeting.] In „Daily⸗News“ lieſt 
man: „Geſtern wurde in Blackheath in der Nähe von London unter 
freiem Himmel ein Meeting zu Gunſten der Unabhängigkeit Polens 


gehalten. Unter den Zuſchauern bemerkte man eine große Zahl Sol⸗ 
daten. Die polniſche Nationalfahne war vor dem Thore des königli⸗ 


chen Parks in Greenwich aufgepflanzt. Das Comite war um dieſe 
Mac Coutrey wurde zum Präſidenten erwählt. 


Er ſagte, das Meeting ſei von dem Comite der Arbeiter in Greenwich 
und Woolwich zuſammenberufen worden, um Polen die engliſchen Sym⸗ 
pathien auszudrücken und die engliſche Regierung aufzufordern, ihm 
Hilfe zu bringen. Mehrere Arbeiter ergriffen das Wort. Die von 


[England in der polniſchen Frage.] 


Das Feſt wurde nicht 
blos zu Lande, ſondern auch auf dem Fluſſe gefeiert, der einen ſehr 
glänzenden Anblick darbot. Den Schluß des erſten Tages bildete eine 


dem Meeting votirten Reſolutionen verlangen eine bewaffnete Inter⸗ 
vention zu Gunſten Polens. Das Meeting dauerte zwei Stunden und 
verlief in der ſchoͤnſten Ordnung. Am Schluſſe deſſelben wurden den Po⸗ 
len drei Hurrahs ausgebracht.“ — Nach dem Bericht des „Morning⸗ 
Star“ über dieſes Meeting wurde in demſelben beſchloſſen, ſich mit 
den Comite's in Frankreich, Schweden und Italien in Verbindung zu 
ſetzen. Man ſprach die Hoffnung aus, Polen werde nicht verlaſſen 
werden. Ein Mitglied der kürzlich aus Schweden zurückgekehrten Ex⸗ 
pedition, Lapinski, berichtete über die unglückliche Lage der Ueberleben⸗ 
den. In Folge deſſen wurde eine Geldſammlung für ſie veranſtaltet. 
London, 3. Auguſt. [Export nach Kronſtadt.] Aus den 
nordöſtlichen Häfen iſt während der letzten zwei Monate ein ſehr aus⸗ 
gedehnter Export nach der Oſiſee, vorzüglich nach Kronſtadt betrieben 
worden und dauert noch immer ungeſchwächt fort. Die Nachfrage war 
ſo beträchtlich, daß mehrere Tyne⸗Kohlenſchiffe der Verkehrslinie nach 
London entnommen und in die Oſtſee geſchickt worden ſind, wodurch 
ſich die Frachtſätze nach London um ein Erhebliches erhöht haben. Die 
hauptſächlichſten der für Rußland und das balliſche Meer beſtimmten 
Ausfuhrartikel beſtehen in Kohlen, feuerfeſten Steinen, Bleiweiß und 


Chemikalien. (N. Pr. Z.) 
Rußland. 


Petersburg, 31. Juli. [Ergebenheits⸗Adreſſe. — Dro⸗ 
hung.] Der Chef⸗Director des kalmückiſchen Volkes hat dem Kaiſer 
eine Ergebenheits⸗Adreſſe der Gutsbeſitzer und Geiſtlichkeit in Anlaß der 
Ereigniſſe in Polen übermittelt, worin die Kalmücken zu allen Opfern 
behufs Vertheidigung des Vaterlandes ſich bereit erklären. Der Kaiſer 
hat ihnen feinen Dank ausdrücken laſſen. — Die „Böͤrſennachrichten“ 
ſprechen es heute aus, falls Frankreich Rußland angreift, ſo wird die 
Aufgabe, Europa von den unruhigen Napoleoniden zu befreien, beſſer 
entſchieden werden, als durch das Aufgeben des verbündeten Marſches 
auf Mexico. 

Petersburg, 1. Aug. [Reform.] Das „Journal de St. 
Petersbourg“ publieirt heute einen (bereits mehrfach erwähnten) kai⸗ 
ſerlichen Ukas vom 26. Juni (8. Juli), der, auf Antrag des damit im 
März 1861 beauftragten Hausminiſters, den Krondomainen⸗, Palais⸗ 
und Apanage⸗Bauern nicht nur alle perſönlichen und Gemeinderechte 
der freien Bauern, ſondern auch das Eigenthumsrecht an dem Grund 
und Boden, den ſie gegenwärtig bebauen, verleiht. Zur Bedingung iſt 
ihnen aber gemacht, daß ſie binnen 49 Jahren den für das Beſitzthum 
feſtgeſtellten Kaufpreis an die Staatskaſſe zahlen. Die jährliche Zah⸗ 
lung, welche ſie ſo zu leiſten haben, darf indeſſen nicht die Summe 
überſteigen, welche ſie bisher für die Nutznießung gezahlt haben. 


Unruhen in Polen. 

Warſchau, 2. Aug. [Die Zeichnung der Zwangs⸗An⸗ 
leihe] von 21 Mill. Gulden Serie I. nimmt ihren Fortgang. Das 

dieſe Angelegenheit betreffende Deeret der Nationalregierung lautet: 
Die Nationalregierung — in Erwägung, daß im Maße der Ben 
rung des Aufſtandes deſſen Bedürfniſſe ſich vergrößern: 76 es im Kampfe 
mit unſerm Erzfeinde für die Unabhängigkeit, die das a künftiger Gene⸗ 
rationen begründen ſoll, recht und billig iſt, die Laſten auch auf die Zukunft 
u vertheilen; daß die Lage des Aufſtandes hinreichende Garantien dafür 
ietet, daß die Nationalre⸗ a, im Stande fein wird, die ihr anlehensweiſe 
anvertrauten Fonds zurückzuzahlen — beſchließt auf Antrag ihrer Schatzab⸗ 
theilung: Art. 1. Die Nationalregierung nimmt zu den Zwecken des Auf⸗ 
ſtandes bei den angeſehenſten und reichſten Kapitaliſten des Landes eine 
5 proc. Zwangsanleihe zur Höhe von 21 Mill. Gulden auf. Art. 2, Dieſe 
Anleihe wird aus drei Serien beſtehen, jede à 7 Mill., welche im Maße des 
Gebrauchs zufolge ſpecieller Verfügungen der Nationalregierung in Cours 
geſetzt werden. Art. 3. Es wird hierzu eine Nationalſchuld⸗Commiſſton von 
drei Mitgliedern ernannt beſtehend aus dem Fürſten Ladislaus 
Czartoryski, Joſeph Ordenga und dem Dr. Severin Galem 
zowski. Die Aufgabe dieſer Commiſſton wird ſein a) die Anlegung eines 
Gehen Buches der Nationalſchuld, b) die Anfertigung der betreffenden 
bligationen und Einſchreibung derſelben im groben uche der National 
ſchuld, e) die Controle der ausgegebenen Obligationen. Artikel 4. Die 
D Nationalregierung wird ermächtigt, kraft gegenwärtigen 
Decretes die I ae yeriisee Obligationen zu negociiren und die ein- 
fließenden Fonds dem Nationalſchatz einzuverleiben, es wird eine entſprechende 
Controle geführt und ſeiner de erfolgt entweder die Amortiſirung der An⸗ 
leihe, oder Einführung derſelben unter die Zahl der permanenten Landes⸗ 
ſchulden. Art. 5. 5955 Serie wird in Obligationen der Nationalregierung 
auf Beträge von 500, 1000, 5000 und 20,000 fl., zahlbar an den es 
(au p rteur), beſtehen, und mit den Unterſchriften obenbenannter Mitglie- 
der der Naeionalſchulden⸗Commiſſion verſehen ſein, unter Beidrückung des 
Siegels der Nationalregierung. Art. 6. Jede Obligation wird den Inhalt 
der Bedingungen, auf welche die Anleihe baſirt iſt, enthalten, und es wer⸗ 
den die halbjährigen, am 1. Oktober und 1. April fälli en Coupons beige⸗ 
ügt fein. Art. 7. Die Schatzabtheilung der Nationalregierung wird zur 
1 der Obligationen Serie I. auf 7 Millionen Gulden, und Einziehung 
der Beträge im Laufe von 14 Tagen vom Datum des Aviſo an gerechnet, 
gegen Ertheilung interimiſtiſcher a 0. durch gegenwärtiges Decret er⸗ 
mächtigt. Art. 8. Die Schatzabtheilung hat das Recht, nach ihrem Ermeſſen 
die Zahlung der Obligationen in Raten einzutheilen, die jedoch auf den 
im Art. 7 feſtgeſetzten Termin beſchränkt bleiben müſſen. Art. 9. Die von 
der Schatzabtheilung ertheilten Interimsquittungen werden ſpäter gegen die 
Original⸗Obligationen vermittelſt der National⸗Organiſation umgetauſcht 

werden. Art. 10. Die, die I, Serie zeichnenden Perſonen werden zür Zei 
— nachfolgenden Serien nicht mehr berufen werden. Art. 11. Die 
Aus War dieſes Decrets wird den betreffenden Nationalbehörden anbefoh⸗ 

len. Warſchau, 5, Juli 1863. (L. S.) . 

Zu bemerken iſt noch, daß nicht weniger als 10,000 Gulden gezeichnet 

werden können; es ſind bereits 3 Millionen gezeichnet. (Nat. 3.) 
H. Warſchau, 4. Aug. [Kriegsfurcht. — Lokales. — 
Taczanowski.] Während die Zeitungen von Weſten her einen Wind 
des Friedens wehen laſſen, werden wir hier von einem nordiſchen Kriegs⸗ 
wind aufgeſchreckt. Auf petersburger Weifung nämlich iſt vergangenen 
Freitag im Schloſſe ein Kriegzrath abgehalten worden, deſſen Beſchlüſſe 
im Allgemeinen natürlich ein Geheimniß bleibt. Infolge dieſes Kriegs⸗ 
rathes aber iſt der Direction der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn der Be⸗ 
fehl zugegangen, vom 7. d. M. an acht Tage lang den Verkehr 


ſämmtliche Waggons für Militärtransporte einzurichten. 
Es ift einleuchtend, daß nicht durch den Kampf mit den Inſurgenten 
Transporte nöthig gemacht werden, da für dieſen Zweck die vorhande⸗ 
nen Streitkräfte in der Nähe der Grenzen, ſowie längs der 
Eiſenbahn ausreichend oder doch nicht ſo ſchwach ſind, daß ſie 
in aller Eile und in ſolchem Maße vergrößert werden müſſen. Dieſe 
Militärſendungen gelten alſo unzweifelhaft Oeſterreich (2), entweder 
weil man in Petersburg ein binnen kurzem eintretendes Vorgehen die⸗ 
ſer Macht erwartet, oder um dadurch die Entſchloſſenheit Rußlands, 
den Kampf aufzunehmen, zu manifeſtiren. — Von Lokal⸗Neuigkeiten 
habe ich zu melden, daß ſämmtliche hieſige Hauseigenthümer von der 
Polizei aufgefordert find, Namen und Beſchäftigung der bei ihnen woh⸗ 


auf der Eiſenbahn für das Publikum einzuſtellen und 
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6. 


nenden Franzoſen unverzüglich aufzugeben. Eine frühere Aufforde⸗ 
. rung an die Wirthe glaube ich vergeſſen zu haben, mitzutheilen. Den⸗ 
27. ſelben wurde nämlich von der Polizei eine Deklaration zur Unterſchrift 
2 zugeſchickt, wonach ſie ſich verpflichten, bei der National-An⸗ 
leihe ſich in keiner Weiſe zu betheiligen. Sie ſind auf⸗ 
gefordert, dieſe Declaration von ſämmtlichen Einwohnern ihrer Häuſer 
gleichfalls unterſchreiben zu laſſen, und wird ihnen die Strenge des 
Kriegsgerichts angedroht, wenn ſie einen Einwohner, der die Unterſchrift 
verweigert, nicht ſofort angeben werden. Natürlich unterſchreiben Alle, 
daß man aber auf die Unterſchrift ſolches Gewicht legt, ſcheint etwas 
komiſch. — Taczanowski hat den Geiſtlichen in der Wojewodſchaft 
Kaliſch den Befehl zugeſchickt, am 9. d. M., am Sonntage, die Bau⸗ 
ern zum allgemeinen Aufſtand anzufeuern, der bald erfolgen ſoll. Den 
Geiſtlichen, welche dieſes ausführen vernachläſſigen werden, wird die 
größte Strenge angedroht. — Aus ſicherer Quelle erfahre ich, daß die 
Nationalregierung wegen dieſes Befehls Taczanowski's, zu dem er nicht 
ermächtigt war, gegen denſelben ſehr erbittert iſt. Sie wird ihn oder 
5 hat ihn ſchon desavouirt, und wird ihn zur Verantwortung ziehen. 
2 [Zur Situation in Polen! ſchreibt die „B.⸗ u. H.⸗Z.“: „Von 
= Berlin wird auswärtigen Zeitungen eine angeblich aus Warſchau ge: 
. kommene Nachricht telegraphirt, daß dort am 9. der Ausbruch eines 
2 Aufſtandes erwartet werde. Dagegen habe der Stadthauptmann der 
E revolutionären Regierung am 2. Auguſt bekannt gemacht, die Bevölke⸗ 
% rung ſolle ſich durch die Bemühungen der ruſſiſchen Agenten nicht zu 

Demonſtrationen verleiten laſſen. Die National⸗Regierung werde im 

Falle einer Erhebung den Einwohnern rechtzeitige Mittheilung machen. 
* — Wir haben nun Privatbriefe, kaufmänniſche und von andern Per⸗ 
8 ſonen herrührende, eingeſehen, die auf den verſchiedenen Wegen, welche 
die Correſpondenz aus dem Koͤnigreich Polen, ſofern ihr Inhalt nicht 
völlig unverfänglich iſt, zu nehmen pflegt, hierher gelangt ſind. Es ſind 
Briefe vom 31. Juli bis 2. Aug. Abends, und in keinem dieſer Briefe 
findet ſich eine leiſe Andeutung von einem nahen Ausbruch der Erhebung 
in der Hauptſtadt. Vielmehr wird übereinſtimmend ausgeſprochen, daß 
die Stadt ruhig und voller Erwartung auf die Bemühungen der inter⸗ 
venirenden Mächte ſei. Auch von einer Bekanntmachung des Stadt⸗ 
0 hauptmanns finden wir nichts erwähnt. Nur in einem Briefe heißt es: 
Br „Die Agenten flüſtern den Leuten wieder ins Ohr, die Ruſſen wollten 
8 einen Putſch haben, Jeder müſſe auf ſeiner Hut ſein.“ Einige der von uns 
: eingeſehenen Briefe deuten an, daß die auf dem infurrectionellen Kriegs⸗ 


8 theater eingetretene Unthätigkeit gleichfalls eine Folge jener Erwartungen 
2 ſei. Dem Verfaſſer eines Briefes, in welchem ſich Hoffnung auf die 
5 Erfolge der Diplomatie ausſpricht, iſt der Proteſt der geheimen Regie⸗ 
= rung gegen die Einmiſchung der drei Mächte und die Aufrechthaltung 
der Forderungen wegen des Wiederaufbaues von Polen in den Grenzen 
von 1772 nicht unbekannt. Wir erkennen aber ſehr deutlich aus 
manchen Bemerkungen, daß darauf nicht allzu viel gegeben wird. 
Ja wir dürfen eine Andeutung nicht zurückhalten, welche uns ſehr 
bemerkenswerth erſcheint, obſchon ſie in Anbetracht des nationalen 
Argwohns, welcher eine polniſche Charakter⸗Eigenthümlichkeit iſt, weni⸗ 
ger überraſcht. In dem Briefe eines Mannes, welcher ſich in der 
Revolution des Jahres 1831 hervorgethan hat, der jetzigen Bewe⸗ 
gung aber fern zu ſtehen ſcheint, wird bezüglich des Beharrens auf 
5 den Grenzen von 1772 geſagt: „Das iſt die Wielopolski'ſche Flunkerei, 
— welche ſich Gortſchakoff ſchon lange angeeignet hat, um ſich Preußen 
. dauernd zu allüren, Oeſterreich zu gewinnen und dem polenfreund⸗ 
lichen Weſten, beſonders England, die Gefahr eines großen Krieges 
mit dem ganzen Oſten vorzuſpiegeln. Vielleicht hat der Ruſſe 
> auch unter unfern anonymen Beherrſchern feine Diener 
: ‚und Werkzeuge, denn wo hätte er fie nicht?“ Ueberhaupt ſcheint 
der Nimbus der geheimen Regierung, ſeitdem es den ruſſiſchen Behör⸗ 
den gelungen iſt, ſich einiger ihrer Organe zu bemächtigen, im Schwin⸗ 
den zu ſein, und irren wir uns nicht, ſo iſt von der Emigration in 
Paris und London, in deren Schooße, wie der Mickiewicz'ſche Brief an 
Czartoryski zeigt, der Zwieſpalt ſchroff genug iſt, in dieſer Hinſicht viel 
gethan worden.“ — Der wiener „Pr.“ wird aus Krakau telegraphirt, 
die Proklamation der Nationalregierung ſei untergeſchoben und ſtehe im 
Widerſpruch mit dem Programm vom 22. Januar. 
By, 1. Aug. [Scenen aus dem inſurgirten Polen.] 
Vor einigen Tagen machte der hieſige Kaufmann S. eine Geſchäfts⸗ 
reiſe nach Goniadz, im Königreich Polen. Auf feiner Rückreiſe bier: 
her übernachtete er mit einem ſeiner Begleiter in dem polniſchen Dorfe 
Rude, etwa 1% Meilen von der Grenze. Während der Nacht wurde 
das Dorf von den Inſurgenten beſetzt, und als S. am Morgen er⸗ 
wachte, fand er vor dem Kruge eine Patrouille der Inſurgenten auf⸗ 
5 marſchirt. — Er ließ ſofort anſpannen und fuhr ungehindert bis zum 
1 Ausgange des Dorfes, in welchem ſich ungefähr 400 polniſche Ulanen 
2 geſammelt hatten, die dem Reiſenden durch ihre vortreffliche Equipirung 
n und Bewaffnung, aber noch mehr durch ihre ausgezeichnet guten Pferde 
imponirten. Während der Fahrt durch das Dorf wechſelten ſie mit 
den Inſurgenten höfliche Grüße. Erſt am Ausgange des Dorfes, 
wo ſie mit einem mit Waaren beladenen Wagen zuſammentrafen, 
der von 3 Juden begleitet wurde, ſprengte ein Offizier mit 7 
Ulanen heran und befahl zu halten; auf dem Wagen der Ju⸗ 
den, erklärte er, befinde ſich ein Verräther, der aufgehängt wer⸗ 
den ſolle. Beide Wagen mußten nun nach dem Kruge zurück⸗ 
kehren, wo nach etwa einer halben Stunde ein Major, ein ſtattlicher 
Mann mit grauem Barte, erſchien. Als der Major bemerkte, daß 
unſer S. ſich nicht wenig vor den Inſurgenten fürchtete, ſagte er 
freundlich zu ihm: Glauben Sie nicht, daß Sie unter Ruſſen ſind, 
2 Sie find unter Polen. Da S. erklärte, nicht polniſch zu verſtehen, fo 
wurde ein junger Offizier herbeigerufen — dem Anſcheine nach ein 
Jude — der ihm auf deutſch verſicherte, er brauche ſich nicht zu fürch⸗ 
ten, nachdem ſie aus ſeinem Paſſe erſehen, wer er ſei. — Auch unter 
den drei Juden wurde der geſuchte Verräther nicht gefunden und ſie 
freigelaſſen, nachdem mehrere Einwohner des Dorfes ſich für ihre Un⸗ 
ſchuld verbürgt hatten. So war alles in beſter Ordnung abgemacht. 
Zum Schluß des Abenteuers wollten mehrere der Inſurgenten von den 
Juden Cigarren kaufen, die aber erklärten, daß ſie nur ganz ordinäre 
bei ſich führten. Als S. dies hörte, bot er den Polen eine Kiſte Ci⸗ 
garren zum Geſchenk an, was der Major jedoch mit den Worten zu⸗ 
klückwies: „Wir Polen wollen nichts geſchenkt haben; ſagen Sie, was 
koſtet die Kiſte?“ S. verlangte dafür, nur um etwas dafür zu fordern, 
20 Sgr., erhielt aber zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen die Ant⸗ 
wort: Das ift nicht richtig, wir haben in Lock ſolche Cigarren mit 
2 Thlr. bezahlt; hier iſt das Geld für eine Kiſte. — Nachdem fo das 
Eigarrengeſchäft abgemacht war und S. die an ihn gerichtete Frage, 
| ob er ihnen nicht Gewehre und Pulver liefern könne, verneint hatte, 
nahmen ſie freundlich von ihm Abſchied und ließen ihn ruhig ſeines 
Weges nach der Grenze zu fahren. — Die Equipirung der Ulanen 
beſtand aus grauen Tuchröcken und eben ſolchen Beinkleidern und einer 
. ſechseckigen weißen Mütze mit blauer Einfaſſung; bewaffnet ſind ſie mit 
Lanze, Schleppſäbel und Doppelbüchſe. Die Offiziere haben an der 
Mütze den polniſchen Adler und 2 Revolver im Gürtel. — Der In: 
ſurgentenchef Wawer fuhr am 30. v. M. mit feinem Generalſtabe durch 
unſere Stadt nach dem dicht dabei belegenen Dorfe Borzymen, wo er übernach⸗ 
dete und am nächſten Tage über die Grenze ging. Wawer äußerte 
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hier, daß Frankreich ſchon in vier Wochen den Polen Hilfe ſenden 
werde (2). Er ſpricht franzöſiſch, engliſch, deutſch und polniſch, iſt ein 
hoher Fünfziger und von freundlichem, einnehmendem Betragen, aber 
ſtrammer militäriſcher Haltung. Er und ſeine Begleiter waren mit 
franzöſiſchen Päſſen verſehen. — Einem früheren preußiſchen Gutsbe⸗ 
ſitzer, der ſich erſt kürzlich in Polen hart an der Grenze angekauft 
hatte, haben die Inſurgenten eine Contribution von 200 Rubeln und 
die Lieferung von 200 Satteln auferlegt; er muß dieſer Auflage pünkt⸗ 
lich nachkommen, wenn er ſein Leben nicht in Gefahr bringen will. 
Auch an unſerer Grenze werden die Regimenter in nächſter Zeit ge⸗ 


wechſelt werden. (Pr.⸗L. Z.) 
Osmaniſches Reich. 

[Die türkiſche National-Induſtrie-Ausſtellung] iſt am 
26. Juli geſchloſſen worden. Beim Rechnungs⸗Abſchluß hat ſich nun, 
wie ſich die frankfurter „Europe“ aus Konſtantinopel telegraphiren 
läßt, ergeben, das an Bau- und Verwaltungskoſten 2 Millionen 
Piaſter dafür ausgegeben worden, an Entree aber nur 450,000 
Piaſter eingenommen worden find. Das Deficit von 1,550,000 Piaſter 
(circa 90,000 Thaler) hat der Sultan aus feiner Privatkaſſe decken 
zu wollen erklärt. 


=bb= Breslau, 6. Aug. [Militäriſches.] Geſtern Vormittags 
10 Uhr traf die 1. zwölfpfündige Batterie ie ein, welche bisher in Beuthen 
O.⸗S. ſtationirt war, und zwar in nachfolgender Stärke: 2 Hauptleute, 
1 Lieutenant, 1 Feldarzt, 1 Roßarzt, 17 Unteroffiziere, 1 Trompeter, 106 Ge⸗ 
meine und 50 55 Die Batterie, welche an den diesjährigen Schieß⸗ 
übungen Theil nehmen wird, iſt in der Nikolaivorſtadt in Bürgerqartieren 


untergebracht worden. 
Breslau, 6. Aug. [Eiſenbahnverſpätung.] Bei dem heu⸗ 


tigen Schnellzuge aus Berlin iſt die rheiniſche Poſt ausgeblieben, weil der 
Eiſenbahnzug aus Minden in Berlin den Anſchluß an denſelben verfehlt hat. 
Außerdem hat auch der Zug aus Leipzig in Berlin den Anſchluß an den 
Schnellzug nach Breslau reſp. Wien nicht erreicht. 


Breslau, 6. Auguſt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Flurſtraße 
Nr. 9 ein brauner Düffelrock mit ſchwarzem Camelotfutter; auf dem nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahnhofe, kurz vor Abgang des berliner Perſonen⸗ 
Zuges, einer Dame aus der Taſche ihres Kleides ein rothjuchtenes Porte⸗ 
monnaie mit A a il enthaltend circa 20 Silbergroſchen in verſchiedenen 
Münzſorten, ein Fahrbillet 3. Kl. nach Berlin, 1 Gepäckſchein und 1 kleinen 
Schlüͤſſel; Reuſcheſtraße Nr. 68 ein grün⸗, braun: und weißgemuſtertes 
Naber ein weißer Cambrai⸗Unterrock und ein graubrauner Düffel⸗ 

eberzieher. 

Verloren wurde: ein Geſindedienſtbuch auf die unverehelichte Dorothea 
Kroll lautend. 

n Am aten d. M' Vormittags, wurde auf der Bau⸗ 
Stelle Flurſtraße Nr. 3, woſelbſt Zimmergefellen mit dem Abbinden eines 
Dachgeſperres beſchäftigt find, die fünf Jahr alte Tochter eines in der ge⸗ 
nannten Straße wohnenden Fleiſchermeiſters, welche ſich in Gemeinſchaft 
anderer Kinder auf dem qu. Platze unbefugter Weiſe aufhielt, durch das 
Herabfallen eines Balkens dergeſtalt am Kopfe getroffen, daß ſie eine erheb⸗ 
liche Verletzung erlitt, welche die Annahme ärztlicher Hilfe erforderlich machte. 
— An demſelben Vormittage verunglückte auf einem Bauplatze zu Gabi 
ein daſelbſt beſchäftigter Brettſchneider, indem demſelben beim Auflegen eines 
Stammes auf die hierzu beſtimmten Holzböcke, ron einem der letzteren, in 
Folge unvermutheten Zuſammenbrechens deſſelben, das rechte Bein dicht über 
dem Knie zerſchmettert wurde. (Pol.⸗Bl.) 


G. [Literariſches.] Geſchichte der Stadt Oppeln von Franz Jie 
zikowski. (Oppeln. In Commiſſion bei Wilhelm Clar. 1863.) 
Die Anregung, welche von dem leider zu früh verſtorbenen Geh. Archivrath 
Profeſſor Dr. Stenzel zur gründlicheren Erforſchung der ſchleſiſchen Geſchichte 
Dre 5 ie nicht 5 Erfolg geblieben und es wird rüſtig daran gearbeitet, 
dur he Spezialgeſchichten für die geſammte Provinz Han len 
wichtiges Material zu gewinnen, was denn auch der Geſchichte De lands 
zu Gute kommt. Das vorliegende Werk unſeres gelehrten Mitbürgers, wel⸗ 
ches die Stadtverordneten zu Oppeln ihrem Bürgermeifter Franz Goretzki 
als ein Zeichen der Anerkennung für ſeine zweiundzwanzigjährige erfolgreiche 
Wirkſamkeit gewidmet haben, berichtet über die Entſtehung und die Schickſale 
einer Stadt, die inmitten einer ſlaviſchen Bevölkerun entanden, durch Ein⸗ 
führung deutſcher Kultur und deutſchen Weſens im Mittelalter zu einer grö- 
ßeren Bedeutung gelangte, als die Hofhaltung ihrer meiſt ſo jämmerlichen 
Regenten piaſtiſchen Stammes, die aber in ihrer Mitte und in ihrer Umge⸗ 
gend erſt unter preußiſcher Herrſchaft eine großartige Entwickelung vor Augen 
hat. Der Verfaſſer hat mit großem Eifer in den bekannten und noch bisher 
unbekannten Quellen Mersch und ſie in einer des Gegenſtandes würdigen 
Weiſe verarbeitet. öge er nunmehr feinen Fleiß der Geſchichte anderer 
Städte und Gegenden Oberſchleſiens zuwenden, da dieſelbe noch in vielen 
Punkten der Aufklärung bedarf und er ganz der Mann dazu iſt, Vortreffliches 
zu leiſten, wie dies die vorliegende Schrift auf's Neue bewährt hat. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei rd. ga Luft] Winde a 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Temre⸗ richtung und Wetter 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. Stärte. 

Breslau, 5. Aug. 10 U. Ab.] 330,50 14,6 ND. 0. 


| Trübe. 
6. Aug. 6 U. Mrg.] 331,09 14,4 W. 2. | Bedeckt. Regen. 
Breslau, 6. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. — Z. UI. -P. — F. 88. 


W Cvurſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 5. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Die Rente, welche zu 67, 35 eröͤff⸗ 
net hatte, hob ſich in Folge friedlicher Gerüchte auf 68 und ſchloß in ſehr 
feſter Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
93 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Iproz. Rente 68, —. Italien. 5proz. 
Rente 72, 35. Ital. neueſte Anleihe 72, 50. Zprz. Spanier 51. 
Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 435, —. Creditmobilier⸗Aktien 
1127, 50. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 555, —. 

London, 5. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Conſols 93. 
Mexikaner 36%. Sproz. Ruſſen 93. Neue Ruſſen 92. 

Der Dampfer „City of Edinburgh“ iſt mit 768,650 Dollars an Fon⸗ 
tanten aus Newyork in Cork angekommen. a * 

Wien, 5. Auguft, Nachm. 12 Uhr 30 Min, Feſte Stimmung. pproz. 
Metalliques 76, 10. 4 proz. Metalliques 68, —. 1854er j. 95, 75. 
Bant-Aktien 796, —. Nordbahn 171, 80. National⸗Anlehen 82, —. 
Credit⸗Aktien 191, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 191, 75. London 
112, 40. Hamburg 84, 10. Paris 44, 50. Gold —. Böhmifche Weſt⸗ 
u 163, —, Neue Looſe 135, —. 1860er Looſe 101, 60, Lomb. Eiſen⸗ 
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au. — Böhmische 


Iproz. Spanier 47%. 
Sardinier 89½ 


Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 197. Oeſter⸗ 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 198. Neueſte ger. 
Seer Eliſabetbahn 128%. Rhein⸗Nahebahn 29%, 


amburg, 5. ung 
Finnl. 


Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab 
oggen loco flau, Hſtſee matt, geſchaͤftslos, 
zu haben. Oel Oktober en Bra Mai 
ge der eingetroffenen günſtigen Brafi Berichte 
eher feſter gehalten, Umſätze ſind aber nur gering. Zink ohne Umſatz. 
Liverpool, 5. Auguſt. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umsatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert, i 
1 5. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). In Getreide 
ſehr beſchränktes Geſchäft. Preiſe nominell. — Schönes Wetter: 
Amſterdam, 4, Auguſt Getreidemarkt (Schlußberichth. Weizen 
6 Fl. niedriger. Roggen flau, ſtille. Raps Oktober 69%, April 72, 
Rübol October 39 56, November 40%. 


Berlin, 5. Auguft. Die Börje war heute in unentſchiedenerer Haltung 
als geſtern; anfänglich feſt, verflaute ſich dann das Geſchäft und gewann 


Hamburg, 5. Auguſt. 
auswärts unverändert, flau. 
September⸗Oktober zu 74 Thlr. 
27%. Kaffee wird in Fo 


re — > D * * 4 


Iprz. i 


ne * 


erſt zum Schluß wieder ein freundlicheres Anſehn. die faſt allein beach⸗ 
— 5 öſterreichiſchen en fehlte in Folge des Ausbliebens der 
Privat⸗Depeſchen vom Vormittagsverkehr aus Wien ein animirender Einfluß; 
als ſpäter vereinzelt Nachrichten eintrafen, — man meldete Credit 192. 30; 
Looſe 101. 85; National 82; Metalliques 76. 10 — war die Börſe faſt 
beendet und die Wirkung ging ſomit meiſt verloren. Aus Breslau wurde 
telegraphirt: Credit 85%, Looſe 90%, Koſeler 68, Oberſchl. 160. Neben 
öfterr. Creditactien und neueſten Looſen traten unter den Eiſenbahnen, die 
meiſt ohne nennenswerthen Verkehr, doch gut behauptet waren, Koſeler durch 
rößere Umſätze hervor, Oberſchleſiſche waren beliebt, in Nordbahn einiges 
Geſchäft. Bank⸗ und Credit⸗Actien waren vernachläſſigt, in Meiningern 
hatte ſich die Regſamkeit mit dem geſtrigen Tage erſchbpft, 5 Deſſauer 
Credit trat einige Frage hervor. Preuß. Fonds waren ſtill, Staatsſchuld⸗ 
ſcheine zogen um 4 % an, die de und Prämien⸗Anleihe waren um 
reſp. % theurer zu laſſen, Pfand⸗ und Rentenbriefe ſowie Prioritäten 
kamen nur ab und Hr in den Handel. Für ruſſiſche Effecten fand ſich etwas 
mehr Neigung als bisher. Für Disconten wurden uns auf der einen Seite 
erſte Firmen als Käufer bezeichnet, andererſeits wurde über Mangel an Geld 
und Zurückhaltung der Disconteure berichtet. (B. u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 5. August 1863. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 Zf. 


Fonds- und Geld-Üourse. 


A Anchen-Düsseld.| 36 3434 )94% bea g. 
dito 1854/4141102 ba. Aachen-Mastrich| 0 o 4 35 B. 
dito 1855/4921102 bz. Amsterd.-Rottd. | 577 6 4 105 6. 
dito 185614121102 bz. Berg.-Märkische| 6½ 6% 109% bz. 
dito 1857 4½ 102 ba. Berlin-Anhalt.. 8%] Sala [152% bz 
dito 18591412, 1102 ba. Berlin-Hamburg| 6 | 6%,/4 121%, 6. 
dito 184304 |99 ba. Berl.-Potsd-Mg. 11 |14 |4 [1912 ba. 
Staats-Schuldscheine]314|91%, bz. Berlin- Stettin. 717 4 an Fi ug 
Präm.-Anl. von 1855/31,1123%, G. Böhm. Westb... 1 IR 2 
Berliner Stadt-Obl. ‚141110314 G. Bresiau-Preib.. .| 6 Me 
Kur- u. Neumärk.[31, 191%, bz Cöln-Minden.. 12 12% 3a 
S \Pommersche. jan af 91% br. Cosel-Oderberg. | 0 211. 5 G. 
/ Posensche 4 103%, bz — DER — — 6138 > 
OL RER 37 — — ito n . 
/ dito neue... 4 197% ba. Lndwgsh.-Bexb.| 8 | 9 4 |143 8. 
2 (Schlesische. 341951, bz. Magd.-Halberst. 22141254 200 6 
Kur- u. Neumärk. 4 99½ B. Magd.-TLeipzig. 17 |17 14 
(Pommersche. 9%, B. Masd.-Wittenbg.“ 1j 1 An 67_bz.u @ 
© \posensche.......4 % ba. Mainz-Ludwgsh.| 7_| 774.4 |127%, ba 
150 Preussische.. . 4 |98% ba. Mecklenburger. . 275 25 169% B. 
3 \w. i Neisse-Brieger. . 31 4% 4 94% ba. 
5 Westph. u. Rhein 4 |99 6. 2 971 5 
2 [Sächsische ..... 4 19% G. Niedrschl.-Märk. 45 4 9% 4 * B 
& Schlesische 4 Noch, G er 3 —4 — * 5 
Gebauer 9 J 8. Ces Bank, cone br. Oberschles. A. 77, 107 3½ 0% G6. 
Goldkronen 9.01%, G. Polin Bankn. 92 bz. dito B. 7 1003 155 
Ausländische Fonds. dito C. . 101 9% 6. 
Oesterr. Metalliques.)5 67 4 @. Oestr. Fr. St-B.| 6 — |5 |113% bz. 
dito Fat.-Anl. 437 dz. Oestr.südl. St.- B. 8] | — 6 1444 4 145 bz 
dito Lott.-A.v.605 90 / à % ba. Oppeln-Tarn . 2 6% 
dito der Pr.-A. 4 87 B. Rheinische. 5 6 4 101% 5 
dito Eisenb.-L. 181 bz. dito Stamm. Pr. 5 6 4 107 
Russ. Engl. Anl. 19625 191% bz.u.B. Dh Hehabeba - 7 * 28 * 
dito 414% Anl. .. .i4} Ei de Fr . . au 22 re 
dito Poln. Sch-Ob.} ba. kl. Ay. B. i 12875 %. 
Poln. Pfandbr.:.... 1 —.—— - Thüringer 62 7% 1 bz 
dito III. Em. 80 ½ bz. u. G. 


Poln. Obl. 4 500 Fl 88 ½ bz Bank- und Industrio-Papiere. 


dito 4 300 Fls 91 b. 
dito à 200 FL|- 22% 0. Berl. Kassen-V. 543] 5/4 117 B. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 56½ B. Braunschw. B.. 4 |4 |4 74½ 6. 
Baden. 35 Fl. Loose. — l etw bz Bremer Bank... 54 |5 4 |10:% 6. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. — 
Berg. Märkische ..414101 bz. Geraer Bank... 5 71414 99% bz. 
dito 1.411001, © Gothaer „ 4 sa 91½ 6. 
dito IV. 3½/100 B. Hannoversche B. 4½ 5 4 100% B. 
dito ULv.St3Yg.l34 183 bz. Hamb. Nordd 5 6 (4 114% ©. 
Cön Minden 4½% 101 6 „ Vereins-B. 5 44 103% 6. 
dito II. 103% G. Königsberger B. 5½% 101½ B. 
dito 4 195% 6. Luxemburger B. 10 |10 |4 104% B. 
dito ILA [94 x. Magdeburger B. 4% 4% 4 92½ 6. 
dito 4½ 100% b. Posener Bank.. 511 ia 96 8. 
dito „V 193 bs. Preuss. Bank-A. 4% 64 4% 126 6. 
Cos.-Oderb. (W u 4 191% G. Thüringer Bank 2%] 3 4 69 ba. 
dito III 497% B. Weimar „ẽ 7% 4 89 6. 
Niederschl. Märk. 4 97 7 bz. — ! 
dito conx. A 197%, bz. Berl. Hand.-Ges. 5 9 4 106 B 
u. “4 197 B. Coburg.Credb.A. 3 | 8 14 91 CG. 
MEET 44% 101 ba. Darmstädter „ 5 6% 4 04 ba. a. 
N ederschl. Zweigb.. Dessauer 11 O 4 6% bzuG 
15 eG.. 5 101% B Dise.-Com.-Ant.. 6 7% [101 B. 
1 4 4 55 Genfer Credb. A. 2 — 4 58½ B. 
1185 Bear che 5. bz. Leipziger 8 3½4 83 8. 
6 C. u D.ſ4 97 g. ı| Meininger „ 7 4 |98Y, U. 
405 E. 17 4% bz. MoldauerLds.-B. 16, 2% 30 ba. 
ee Be 4 15 h 923 i Het Eee es. 7 sh ö ih bz. 
heise ai 27 213 bz 1 Ver. 5 
Oest. südl. 8t-B... 18, 1% bau d D 
ein. v. St. gar. 4% 10% B. Miner ra 0 s 30% etw. be. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4 ½% 100½ 6. Fbr. v. Eisenbbdf. 5½ — I5 104 ede br @. 


464 —46—Y Thlr. bez., hiahr 460 —46— 
roße und kleine 3330 8 r. 1750 Pfd. — 
5 br Auguſt 25 75 . A0 12 8 Ale ee, 


Aug. 12 % % Iblr. bez e 12% Thlr. 
= 4 


bez., Aug. und Aug.⸗Septbr. 5% —4—Y 
Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 16%—15%-—16 Thlr. bez., Br. und 9 0 Nov. 


lr. Br., 


der we für alle Termine im en gedrückt, d 
ek. 90,000 Quart. 


# Breslau, 6. Auguſt. Wind: Weſt. Wetter: ſchwül, des Nacht 
Gewitterregen. Thermometer Früh 16° Wärme, Dei A Geſchaͤft jan 
ten Preiſe wenig Aenderung, neue Waare wurde billiger erlaſſen. 

Weizen vernachläſſigt, pr. 85 . weißer 70—84 Sgr., gelber 66— 
79 Sgr., diesjährige Waare 2—3 Sgr. billiger. — Roggen matt, pr. 
84 50—55 Si diesjährige Qualität 1—2 Sgr. billiger. — Gerſte 
beachtet, pr. 70 Pfd. neue 40—41 Sgr., alte 3710 Sgr. — Hafer nur 
alte Waare feſt, pr. 50 Pfd. alter 31—34 Sgr., neuer 29—31 Sgr. — 
Erbſen ſtilles Geſchäft. — Wicken, gefragter. — Delfaaten ruhiges 
Einen, Haus 5 Ein, ade 6470 Ci . aps inc Ze 
— Lu 7 „ 38 Sgr., gelbe r. — Raps 
hauptet, 53—55 Sgr. pr, Cr. 5 e 


r., 
d. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
* — — — — 
Weißer Weizen 75—80—84 Wicken 42—44—46 
Gelber Weizen 68—74—80 Sgr. pr. Dad 8 20d. Brutto, 
en 52—54—55 Schlag⸗Leinſaat 200—210 
Gerſte.. 38—40—42 Winter⸗Raps 
gr: eeennernrnnnnens 30—32—34 Winter⸗Rübſen 
aaa 45—50—52 Sommer⸗Rübſen 
Kleeſaat ohne Geſchäft, weiße 14—18 Thlr. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd netto 24—30 Sgr., pr. Metze neue 


1%—2 Sgr. 
Rohes NÜbBL pr. Cn, eo 183g Ille, fi ft 13 Tl 
ohes Wi pr. Ctr. loco 13% Thlr., Auguſt 1 r., Herbſt 13 Thlr. 
Br. — Spiritus pr. 100 Quart & 80% Tralles loco 15 5 
15% Ahle, pr. Herbft 10%, Sl. Re Pe 


Freitag, den 7. ee Zweites Gaftipiel der königl. 
Hof⸗Opernſängerin räul. Asminde Übrich. „Margarethe.“ (Fauſt.) 
Große Oper in 4 Alten, nach Göthe von J. Barbier und M. Carré. 
von Gounod. (Margarethe, Fräul. Asminde Übrich.) 


Verantw. Redakteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis. 
Deu von Graf, Barth und Camp. IB. Frier) In Breil 
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